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(sy_gr@gmx.at) vom 11.01.2003 
Hermann Ebbinghaus (1859-1909): Sein Werk: „Über das Gedächtnis“

Kommentar D.A.: Siehe auch VO Allgemeine Psychologie II

( Begründer der experimentellen Gedächtnisforschung

( Erkenntnisse über das menschliche Gedächtnis, z.B. die Lern- und Vergessenskurve (1885)


aufgrund von Selbstversuchen

Assoziationstheorie

Prof. Dr. Günter Palm, Universität Ulm, 

Seine jetzigen Forschungsschwerpunkte sind Informationstheorie, Neuronale Netze, Assoziativspeicher und Hebb'sche Assemblies. 

Bücher:

( R. Heim and G. Palm (eds.): Theoretical Approaches to Complex Systems. Springer, Berlin,Heidelberg, New York, 1978 

( G. Palm: Neural Assemblies. An Alternative Approach to Artificial Intelligence. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 1982

Kommentar D.A.: In VO "Geschichte ..." wurde dieses Buch (Palm, 1982) angesprochen (die anderen sind natürlich auch sehr interessant)  

( G. Palm and A. Aertsen (eds.): Brain Theory. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Tokyo, 1986

( G.L. Shaw and G. Palm (eds.): Brain Theory Reprint Volume. World Scientific, Singapore, New Jersey, Hong Kong, 1988 

( Strube, G., Becker, B., Freksa, Ch., Hahn, U., Opwis, K., Palm, G. (Hrsg.): Wörterbuch der Kognitionswissenschaft. Klett-Cotta, Stuttgart, 1996 

( Loganantharaj, R., Palm, G., Ali, M. (eds.): Intelligent Problem Solving. Methodologies and Approaches. Proceedings 13th International Conference on Industrial and Engineering Applications of Artificial Intelligence and Expert Systems, IEA/AIE 2000. Lecture Notes in Artificial Intelligence 1821, Subseries of Lecture Notes in Computer Science. Springer, Berlin, Heidelberg, New York, Barcelona, Hong Kong, London, Milan, Paris, Singapore, Tokyo, 2000
Erste These

Britischer EMPIRISMUS

( Die Empiristen sind davon überzeugt, Wahrnehmung sei erlernt 

Kommentar D.A.: sie sind /waren nicht nur hiervon überzeugt

	
	Name
	Hauptwerke bzw. Werke

	1
	Thomas Hobbes (1588-1679)
	"Elemente der Philosophie" (1655-58)

	2
	John Locke (1632-1704)
	"Über den menschlichen Verstand"

	3
	George Berkeley (1685-1753)
	

	4
	David Hume (1711 - 1776)
	“Treatise of Human” (1739)

	5
	John Stuart Mill (1806-1873)
	„Principles of Logic, rationative an inductive“

	6
	Rudolf Carnap (1891-1970)
	„Scheinprobleme in der Philosophie“

	7
	Karl Popper (1902-1994)
	„Logik der Forschung“


Französischer POSITIVISMUS

( Erkenntnistheorie die fordert, sich unter Außerachtlassung aller metaphysicher Spekulationen mit den real gegeben Erscheinungen zu beschäftigen

Der Positivismus geht zurück auf Auguste Comte (1798-1857)

Er formulierte die philosophische Prämisse, daß als Basis für wissenschaftliche Erkenntnis nur Tatsachen zugelassen sind. 

Unter Tatsachen versteht er wirklich Gegebenes, das man objektiv erkennen kann. 

Diese wissenschaftliche Vorgehensweise hat ihren Zielpunkt in der Aufstellung von Theorien, Gesetzen und Hypothesen. 

Hier findet eine methodische Angleichung der Kultur- und Geisteswissenschaften an die Naturwissenschaften statt, zu deren rasantem Aufschwung im 19. Jahrhundert der Positivismus gewissermaßen die Leitideologie liefert.

Hauptvertreter des literarischen Positivismus in Deutschland waren:

Wilhelm Scherer (1841-1886) und 

seine Schüler (Richard Heinzel, Richard Meyer, Franz Muncker, Erich Schmidt). 

Die von ihnen betriebene positive Literaturwissenschaft beschäftigte sich vornehmlich mit der Autorenbiographie, einzelnen literarischen Texten und deren Entstehungs- und Wirkungsgeschichte. Um eine positive Materialbasis für ihre Untersuchungen zu schaffen, entstanden im Umfeld dieser literaturwissenschaftlichen Methode historisch-kritische Texteditionen (Herder, Goethe, Schiller, Kleist), faktenreiche Dichterbiographien (F. Muncker, E. Schmidt, R. Haym, J. Minor) und Stoff- und Motivgeschichten.
Logischer Positivismus ist eine philosophische Haltung, die unter anderem der Auffassung ist, dass Metaphysik mehr oder weniger Unsinn ist. Gemäß dem „Verifizierbarkeitsprinzip" der Positivisten ist eine Aussage sinnvoll, wenn und nur wenn man sie prinzipiell durch Erfahrung als wahr oder falsch erweisen kann. Metaphysische Aussagen können durch Erfahrung nicht bewiesen oder widerlegt werden; daher sind metaphysische Aussagen bedeutungslos. 

Kritiker des logischen Positivismus haben darauf hingewiesen, dass das Verifizierbarkeitsprinzip selber nicht durch Erfahrung bewiesen oder widerlegt werden kann; daher ist es selber bedeutungslos.
Psychophysik

Kommentar D.A.: Zur Psychophysik gibt es im Rahmen des Psychologiestudiums weitere Lehrangebote

Die Begründer: Weber, Fechner

Warum Psychophysik?:

( Methodenentwicklung für Psychologie

( Anregung für Forschung (z.B. Soz.-Psych.)

Weber'sche Gesetz:

Unterschiedsschwellen: Der Unterschied, der gegeben sein muß, um zwei Reize eben noch zu unterscheiden.

Mach, Ernst, (1838 - 1916)

Physiker und Philosoph. 

1866 Univ.-Prof. für Mathematik in Graz, 1867 für Physik in Prag, 1895-1901 in Wien.

Geschichte und Theorie der induktiven Wissenschaften

Die erste Deutung des Phänomens kam von Mach:

Physik des Überschallfluges – Entstehung des Überschallknalls

In philosophischer Hinsicht war sein Denken durch eine empirische Grundhaltung, die Orientierung an naturwiss. Ergebnissen und die Konzentration auf Fragen der Messbarkeit bestimmt; die Philosophen des Wiener Kreises bezogen von Mach wichtige Impulse. Zu Machs schärfsten Kritikern zählte Max Planck.

SPRUNG IN DIE ZEIT NACH DEM ZWEITEN WELTKRIEG

Reafferenzprinzip  Holst & Mittelstaedt (1950)

Zur Erklärung der Raumkonstanz und der Bewegungswahrnehmung

( Unterscheidung der Ursachen, die zu einer Verschiebung des Netzhautbildes führen 

( Willentliche Bewegung des Auges bei Nichtbewegen des Kopfes/Körpers 

( Willentliche Bewegung des Kopfes/Körpers bei Nichtbewegen der Augen 

( Auslenkung des Auges ohne eigene muskuläre Aktivität

Norbert Wiener - der Begründer der modernen Kybernetik

Der amerikanische Mathematiker Norbert Wiener (1894-1964) gilt als der Begründer der modernen Kybernetik. 

Den Begriff "Kybernetik" entnimmt er dem Altgriechischen. Dort bedeutet kybernetes "Steuermann". 

In seinem 1948  veröffentlichten Buch "Cybernetics or the science of communication and control in the animal and machine" betont Wiener, daß dieselben grundlegenden Prinzipien zum "Funktionieren" von technischen Systemen und Lebewesen beitragen. 

Zu den grundlegenden Prinzipien zählt er Informationsaufnahme, -verarbeitung und -weitergabe) sowie  "feedback control" (Regelung).

Regelung - ein Prinzip der Natur

Diese Mechanismen verwendet die Natur auch in kleinerem Maßstab: 

Beispiele dafür sind die Regulierung der Körpertemperatur bei Säugetieren sowie die Stoffwechselregulation in tierischen und pflanzlichen Zellen.

Heute gibt es kaum einen Bereich des täglichen Lebens, in dem man nicht mit technischen Regelungen zu tun hat. Beispiele findet man in Klima- und Heizungsanlagen, bei Antiblockiersystemen in der Automobiltechnik, in CD-Spielern

Signalentdeckung

Kommentar D.A. : Zur Signalentdeckungstheorie gibt es im Psychologiestudium vertiefende Lehrangebote

Nach der Theorie der Signalentdeckung (SDT) gibt es beim Wahrnehmungsurteil neben einer sensorischen auch eine nicht-sensorische Komponente. 

Um die Antwortneigung einer Person festzustellen, werden in Schwellenuntersuchungen auch Leerversuche eingestreut. 

Die richtige Erkennung eines tatsächlich vorhandenen Signals wird Treffer, die Meldung "Signal!", obwohl überhaupt keines vorhanden war, wird falscher Alarm genannt.

